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Einer geht
durch die Stadt

... und sieht neben dem Kleider-
container an der Klinkstraße Din-
ge, die auch mit viel Fantasie nicht
als Kleidung durchgehen: Eine
Puppenküche und Matratzen wur-
den dort abgestellt. Das mag nett
gemeint sein, gehört aber dennoch
nicht dorthin, findet EINER

Bünder     Zeitung

Guten Morgen

Knoblauch
Paul hat sich mit einigen Bekann-

ten zum Abendessen beim Spanier
um die Ecke verabredet. Seine
Freundin bleibt derweil daheim.
Während sich Paul und seine Kum-
pels über Gambas, Brot mit reich-
lich Aioli, Paella, Albóndigas, Pata-
tas Bravas und Pimientos de
Padrón sowie weitere mediterrane
Leckerbissen hermachen, schaut
sie auf dem Sofa ihre Lieblingssen-
dung. Als Paul zu später Stunde
wieder heimkehrt, blickt die Liebste
ihn nur verwundert an. »Puh, was
hast du denn gegessen? Ganze
Knoblauchzehen?«, fragt sie Paul,
der mit wehender »Fahne« Einzug
hält. Nächstes Mal bringt Paul
seiner Freundin einen kleinen Gruß
aus der Küche mit – das ist in
zweierlei Hinsicht wohl besser für
das Klima daheim. Dennis P a p e

Grünes Licht für die »Onleihe«
Wirtschaftsausschuss unterstützt Erweiterung des E-Book-Angebots in der Stadtbücherei
Von Christina R i t z a u

B ü n d e  (BZ). Eselsohren,
Kaffeeflecken und schief gele-
sene Buchrücken – diese Är-
gernisse gibt es beim Buch von
heute nicht mehr. Das E-Book
ist längst auf dem Vormarsch
und soll nun auch die Bünder
Stadtbücherei erobern. Der
Ausschuss für Wirtschaftsför-
derung hat am Montag grünes
Licht dafür gegeben.

Nach den Sommerferien soll die »Onleihe« für Nutzer der Stadtbücherei
möglich sein, hofft Leiterin Regina Mahl-Schoofs. Viele Bibliotheken in
OWL leihen bereits E-Medien aus, jetzt soll Bünde folgen. Foto: Ritzau

Bücher in elektronischer Form
sind beliebt: »Die Nachfrage ist
deutlich größer als das Angebot«,
weiß Regina Mahl-Schoofs, Leite-
rin der Stadtbücherei Bünde, von
anderen Bibliotheken. Das liege
nicht nur an den Finanzen der
Büchereien, sondern auch an der
Situation auf dem E-Buchmarkt:
Es gibt längst nicht alle Bücher in
der elektronischen Version. 

Um die Ausleihe von elektroni-
schen Medien aufzubauen, hat die
Stadtbücherei Bünde sich mit 13
anderen Bibliotheken aus der Re-
gion zusammengetan. Lage hat als
federführende Bibliothek einen
Förderantrag an das Land NRW
gestellt. Und dessen Zusage sei

reine Formsache, schätzt Mahl-
Schoofs. »Beim Land war man
eher fassungslos, dass es immer
noch weiße Flecken gibt«, verrät
die Bünder Bibliotheksleiterin
schmunzelnd. Auch die Rückende-
ckung von Stadt und Verwaltung
ist da, seitdem der Wirtschaftsför-
derungsausschuss am Montag die
Erweiterung des digitalen Medien-
angebots offiziell beschlossen hat.

Ziel sei es jetzt, die »Onleihe« –
kurz für die Ausleihe elektroni-
scher Medien – soweit vorzuberei-
ten, dass sie nach den Sommerfe-
rien starten könne, sagt Mahl-
Schoofs. Dann soll jeder bei der
Stadtbücherei registrierte Nutzer
elektronische Medien ganz einfach
online ausleihen können. Egal ob
von der Bücherei, vom heimischen
Computer oder auch aus dem
Urlaub. Ein Rucksack voll schwe-
rer Wälzer als Ferienlektüre könn-
te dann der Vergangenheit ange-
hören. E-Books brauchen weniger
Platz: eben soviel, wie ein Lesege-
rät einnimmt. Für die Stadtbüche-
rei, die sich im Gebäude in der
Eschstraße mit Platzproblemen
quält, ist das auf lange Sicht ein
positiver Nebeneffekt.

Trotz des E-Book-Booms betont
Mahl-Schoofs: »Ich glaube nicht,
dass wir uns Sorgen um das
gedruckte Buch machen müssen.

Das Buch sagt man schon seit
meiner Kindheit tot«, erinnert sich
die 61-Jährige. »Aber es ist immer
noch da.« Und das haptische
Erlebnis, das mit dem Blättern
und Schmökern einhergeht, wol-
len viele Leser nicht missen. 

Die Grünen hatten die Verwal-
tung beauftragt, technische Mög-
lichkeiten und Kosten festzustel-
len, die bei einer Erweiterung des

digitalen Medienangebots entste-
hen. Im ersten Jahr fallen dafür in
Bünde rund 10 000 Euro an. In
allen 14 Bibliotheken sind es
insgesamt 134 000 Euro. Das
Land NRW übernimmt die Kosten
im Rahmen eines zweijährigen
Förderprojektes zu 60 Prozent.
Der Anteil der Stadt Bünde ist für
2014 bereits durch Einsparungen
aus den Vorjahren gedeckt.

16-jähriger
Raser gestoppt

Bünde (BZ). Zur rechten Zeit am
rechten Ort befanden sich am
Freitagabend die Polizeibeamten
der Direktion Verkehr, die an der
Südlenger Straße Geschwindig-
keitskontrollen durchführten. Ih-
nen raste dabei ein 16-jähriger
Schüler aus Kirchlengern in einem
Audi TT vor das Lasermessgerät.
Er war mit 98 Stundenkilometern
innerhalb der geschlossenen Ort-
schaft unterwegs. 

Bei der anschließenden Kontrol-
le konnte der Jugendliche laut
Polizeibericht lediglich eine Mofa-
prüfbescheinigung vorlegen, die
ihn jedoch nicht zum Fahren eines
Pkw berechtigte. Auf dem Beifah-
rersitz saß ein 15-jähriger Freund
des Fahrers. Seiner Mutter gehört
der Audi. Beide Jungen erklärten,
dass sie die Abwesenheit der
Eltern des Beifahrers genutzt hät-
ten, um den Autoschlüssel mitzu-
nehmen und mit dem Audi TT eine
Spritztour zu unternehmen. 

Gegen die beiden Jugendlichen
erstattet die Polizei nun Strafan-
zeige wegen unbefugten Ge-
brauchs eines Fahrzeugs; gegen
den 16-jährigen Fahrer außerdem
wegen Fahrens ohne Fahrerlaub-
nis. Außerdem droht ihm ein
Bußgeld in Höhe von 200 Euro.
Das Fahrzeug wurde nach der
Spritztour von einem berechtigten
Erwachsenen an seinen Abstellort
zurückgefahren.

Plattdeutscher
Kreis trifft sich

Bünde (BZ). Der Plattdeutsche
Gesprächskreis Bünde trifft sich
heute um 19 Uhr im VHS-Zentrum
Ennigloh, Erich-Kästner-Gesamt-
schule, Raum E009. Die Mitglieder
werden gebeten, die bekannten
Schriftsätze für die Leseübungen
mitzubringen. Bei dem Treffen
sollen unter anderen die Beiträge
für das Programm der nächsten
Auftritte ausgewählt werden. 

In eigener Sache
Im Rahmen der Tarifverhandlungen
für Zeitungsredakteure ist es ges-
tern zu einem Warnstreik gekom-
men, an dem sich auch Mitarbeiter
dieser Zeitung beteiligt haben. Des-
halb erscheint die heutige Ausgabe
nicht im gewohnten Umfang. Wir
bitten um Ihr Verständnis.

Verlag und Redaktion
WESTFALEN-BLATT

Damit alles im Fluss bleibt
Experten begutachten bei der Gewässerschau Zustand und Lauf von Bächen

Von Christina R i t z a u

B ü n d e / R ö d i n g h a u -
s e n  (BZ). Einmal im Jahr
werden die Fließgewässer im
Kreis Herford gründlich unter
die Lupe genommen. Sind die
Ufer sauber? Sind Böschungen
abgerutscht? Oder wurde Müll
am Rande der Bäche entsorgt?
Experten haben am Montag
und Dienstag in Bünde und
Rödinghausen eine Bestands-
aufnahme gemacht.

Auf Gewässerschau für den Kreis Herford (von rechts): Christoph
Wittler, Heinrich Linnert, Hannelore Frick-Pohl, Daniel Schönlein (Untere
Wasserbehörde), Doris Eichholz (Bufdi beim Bund für Umwelt und

Naturschutz Deutschland, BUND), Maren Bartels (Untere Wasserbehör-
de) und Ellen Hillebrands (BUND-Bufdi) sind am Werfener Bach in
Bünde unterwegs. Fotos (3): Christina Ritzau

Maren Bartels (links) und Hanne-
lore Frick-Pohl schauen am Wer-
fener Bach nach dem Rechten.

Heinrich Linnert vom Gewässerentwicklungsprojekt Weser-Werre-Else
kommt mit seinem Team zum Einsatz, wenn es strukturelle Mängel an
und in den Gewässern auszubessern gibt.

Ulf Thürnau (links) und Carsten
Vogt überprüfen Bäche in Rö-
dinghausen. Foto: Daniela Blase

Die Neue Else und der Werfener
Bach in Bünde sowie der Kloster-
und der Nordbach in Rödinghau-
sen sind nur einige der 16 Bäche
und Flüsse, die Experten vom
Kreis Herford zwischen Mitte März
und Anfang April bei der diesjähri-
gen Gewässerschau begutachten.
Dazu begibt sich eine Gruppe von
Experten der Stadt Bünde und des
Kreises Herford in Gummistiefeln
und wetterfester Kleidung auf ei-
nen Fußmarsch entlang der Ge-
wässer. 

Die Fachleute schauen, ob die
Gewässer gut fließen oder ob
Bauschutt, natürliche Ablagerun-
gen oder Müll den Lauf des
Wassers bremsen. Dort, wo es
Deiche gibt, werden auch die
überprüft. Die Ergebnisse doku-
mentiert das Gewässerschauteam
fotografisch und schriftlich. Aufge-
räumt oder verbessert wird bei
der Begehung noch nichts. Dazu
muss zunächst einmal die Frage
geklärt werden, wer für den Zu-
stand des jeweiligen Bachs verant-
wortlich ist. Das können je nach
Lage die städtische Abfallbehörde,
der Straßenbaulastträger oder
auch private Anlieger sein. Die
Regel ist: Wer zuständig ist, muss
die optimale Situation am oder im
Gewässer wiederherstellen. Egal

ob er die Verschmutzung oder
Vermüllung selbst verursacht hat
oder nicht. Strukturelle Defizite
werden meist vom Weser-Werre-
Else-Projekt ausgeglichen.

»Während man vor 15 Jahren
eher geguckt hat, wo eine Bö-
schung abgerutscht ist oder wo ein

Ufer aufgebaut werden muss, un-
tersucht man die Gewässer heute
eher ökologisch«, erklärt Chris-
toph Wittler von den Kommunal-
betrieben Bünde. Insgesamt ist
das Fazit – auch aus den vergange-
nen Jahren – positiv. »Viele Ge-
wässer haben sich gut entwickelt«,

resümiert Wittler. »Generell gibt es
kaum noch belastende Einleitun-
gen.« Das liege sowohl an dem
verbesserten Kanalisationssystem
als auch an der Überwachung. 

Eine negative Entwicklung ist
jedoch laut Hannelore Frick-Pohl
von der Unteren Wasserbehörde

der Stadt Bünde auffällig: »Viele
Leute nutzen die Böschung an der
Oberkante von Fließgewässern als
Biomüllablage«, beklagt die Fach-
frau. »Die nächste Flut nimmt den
Müll dann mit, und die Stadt muss
ihn wieder aus dem Wasser he-
rausfischen.«

Stadt versteigert
Fundsachen

Bünde (BZ). Die Stadt Bünde
versteigert am Mittwoch, 2. April,
Fundsachen. Um 14 Uhr werden
in der Tiefgarage des Rathauses,
Bahnhofstraße 13, unter anderem
Fahrräder, Handys und Beklei-
dung angeboten. Die ersteigerten
Fundsachen müssen bar bezahlt
und direkt mitgenommen werden.

GGewässerschauewässerschau

Im Kreis Herford gibt es insge-
samt rund 1000 Kilometer Fließ-
gewässer und zahlreiche Teichan-
lagen. Die Unterhaltung der Bäche
und Flüsse ist Aufgabe der Städte
und Gemeinden. Dazu gehören die
Pflege und Entwicklung des Ge-
wässers sowie die Erhaltung des
ordnungsgemäßen Wasserabflus-
ses. Diese Aspekte werden bei den
jährlichen Gewässerschauen
durch den Kreis überprüft. In
diesem Jahr sind nach Schätzun-
gen des Teams etwa 60 Kilometer
Gewässerstrecke begangen wor-
den. Die Ergebnisse der Gewässer-
schauen weisen nicht nur auf
Missstände hin, sondern liefern
auch Hinweise für Maßnahmen
zur Verbesserung des Zustandes
der Bäche und Flüsse.




